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Die Kirfcb« blühte auf im 5öbn,
Sie boite nachts ibr Seierkleid
Und hängt es um, dab ftoiz und fcbön

ibr Bluft in £and und Berzen mait.

Die Birne fdiaute fcbeel und kühl
Zur feftbetörten Dacbbarin,
Da fteißt aud) ibr fcbon beife und fcbuiül
Der mai, der mai durcb Raupt und Sinn.

3)ie $irfd)e blühte.
Von William Wolfensberger.

6s fcbtuirrt die meife und der Sink,
Der Spab fcbtuabt wichtig neben drein,
6s ift ein gar geipaltig Ding,
Der Srübling lüill gefcbaffen fein!

Der Apfelbaum ftand fo uergrämt
ünd knorrte kabl nad) altem Brauch,
Zulebt murrt er ztoar balb uerfcbämt:
Wenn alles mait, fo mai leb audi!

@t)ttars Dödjter.
fRomatt oon (5

Sie gingen nad) bem belierleucfjtcten 5tai, wo fie fdjon
ftapri mit feinem freunbe trafen, einem eleganten, böf»
lieben 9Aann, mit einem 23uIIboggefid)t unb einem hoben
Stet)!ragen, beffen Spifcen if>n in bas 5tinn ftadjen. Das
93oot mar neu, mit einer groben ßajüte ans fütabagoni»
I)ol3 unb mit roten $Iüfd)poIftern, wie man bei bem bellen
fiid)t ber elettrifchen Campen oom Äaifteig aus feben tonnte.

„Sdjramm", fagte ber frembe, welchen feine Steh»
tragenfpiben augenfebeinlid) oeranlabten, ben ftopf boeb unb

fteif 3u tragen. C£r oerbeugte fid): „SAein 9t a ine ift Sdjramm.
©s freut mid), menu id) ben öerrfdjaften bienen tann."

Der 5tai bog hier mit einem £>orn tu ben See hinein.
Sdjramm unb Uapri fprangen in bas 23oot, reichten ben

anbeten bie ioänbe 3um ©infteigen unb munterten fie auf ba»

3U. 9tad)ber lieb ber ®efiber ben SJtotor an, toabrfdjeinlicb
oerfudjstoeife. Die Schraube quirlte alsbalb mit einem bro»
belnben ©eräufdj bas SBaffer auf, bab bas Sdjiff eine

fur3e Strede babinfebob wie ein losgelaffenes 5J3ferb.

,,©an3 ungefährlich", oerfidjerte £err Schramm, als
er bie oerbubten ©efichter ber (Säfte fab, weldje bei ber

unoorbergefebenen Ulttade auf ihre Stanbbaftigteit feetranf
berumtaumelten. Sie lad)ten, nahmen auf ben Sänfen ^Slab

unb fud)ten, wäbrenb fie priifenb berumfehauten, 3U einem

©nifdjluffe 3u tommen. 23on ber Stab't" herüber brang ber

ßärm bes ßebens, bas unter bem weiben Sicht ber Sogen»
Campen, bie wie tünftlicbe Sonnen bod) in ber Cuft hingen,

oon einem SAenfdjenftrom am Ufer entlang getragen würbe.

Srgenowo fpielte eine Streidjïapelte 3ärtli(be SBeifen. 9tuf

Und febämig bliibt audi er nun füll,
Ob nod) fo alt — es liegt am lDai!
DerBrombeerbufd), der nichts mebrioill,
Als dornig fein, grünt auf dabei.

Ob hundert IDal durchs Städtlein träumt
6in alter Craum in Rof und Raus,
Selbft an der Ffarrbausmauer keimt
ein üppig ünkräutlein heraus.

Aus: „Ctcder aus einer kleinen Stadt".

19eorg Sped.
ber anberen Seite weitete fidj bas 3Baffer ins Uferlofe.
Die buntelblaue 9tad)t war polier Sterne. (Sin paar fdjienen
herabgefallen 3U fein unb blintten nun als weibe unb rote
Cidjter weit brühen, am jenfeitigen Aanbe bes Sees. Dort
war 2Beia, Heimat unb fRube, friebe unb Schlaf. 9Ule

biefe Dinge waren wohl ba3u angetan, bie fahrt ins Duntel
3U wagen, wie Ceo Sutti entfdjieb. Der Dottor fanb bas
Silb wunberfdjön, wäbrenb frau eignes bereits mit einem

befriebigten Seuf3er in einer Solfterede lehnte, florentine
fagte: „Der See ift fo buntel unb tief." Das gab friebrid)
einen erwünfdjten ïtnlab, feine fütannbaftigteit 3U zeigen unb
feine junge frau an fid) 3U brüden, ba er fie in îlngft
wähnte, ßlber fie batte es eigentlich nur 3U fid) felbft ge»

fagt. „Dief?" meinte ftapri. „©twas an bie breibunbert
ÏReter." Unb £>err Schramm fügte bimu: „Duntel? SAadjt
fid). Da tonnen wir tun bafür." (Sr fdjaltete babei bas

Cicbt ein, ein rotes unb ein grünes, unb oorn blibte plötj»

lidj ein grober Aeflettor auf, bab ein mächtiger Cidjttegel
entftanb, ber eine weite, weibe, filberne 33rüde über bas

SBaffer legte, ©s war bie reine oene3ianifcbe Aadjt. 9Ils»

balb fiel eine biebte Sßolte oon SAüden unb Aadjtfdjmet»
terlingen töricht unb betrunten in bie Cidjtftrabe. Da3wifcben

tlang, balb hoch, halb tief, ein patfdjenbes ©eräufd), bas

fid) anhörte, als werfe jemanb Steine, bie mit einem

„ißfnold)" ins 2Baffer fielen. „Die fifdje fpringen", er»

Härte 5tapri.

„Amt?" fragte Sdjramm. 3Ule waren bafür, bab man
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Die Kirsche blühte aus im Söhn.
Sie holte nachts ihr SelerlcleM
llnâ hängt es um. üaß stolzü unâ schön

ihr Kluft in Lanä uncl Herren malt.

vie kirne schaute scheel unci kühl
^ur sestbetörten Nachbarin.
Da steigt auch ihr schon heiß unci schwül
ver Mai. tier Mai äurch Haupt unci Sinn.

Die Kirsche blühte.
Von William Woisensberger.

ks schwirrt öle Meise unci tier Sink,
ver Spatz schwatzt wichtig neben cirein.
6s ist ein gar gewaltig VIng,
ver Frühling will geschaffen sein!

ver Kpfeibaum stanü so vergrämt
llnci knorrte kahl nach altem krauch.
Zuletzt murrt er ?war halb verschämt:
Wenn alles malt, so mal ich auch!

Eynars Töchter.
Roman von G

Sie gingen nach dem hellerleuchteten Kai. wo sie schon

Kapri mit seinem Freunde trafen, einem eleganten, höf-
lichen Mann, mit einem Bulldoggesicht und einem hohen
Stehkragen, dessen Spitzen ihn in das Kinn stachen. Das
Boot war neu, mit einer großen Kajüte aus Mahagoni-
holz und mit roten Plüschpolstern, wie man bei dem hellen
Licht der elektrischen Lampen vom Kaisteig aus sehen konnte.

„Schramm", sagte der Fremde, welchen seine Steh-
kragenspitzen augenscheinlich veranlaßten, den Kopf hoch und
steif zu tragen. Er verbeugte sich: „Mein Name ist Schramm.
Es freut mich, wenn ich den Herrschaften dienen kann."

Der Kai bog hier mit einem Horn in den See hinein.
Schramm und Kapri sprangen in das Boot, reichten den

anderen die Hände zum Einsteigen und munterten sie auf da-

zu. Nachher ließ der Besitzer den Motor an, wahrscheinlich
versuchsweise. Die Schraube quirlte alsbald mit einem bro-
delnden Geräusch das Wasser auf, daß das Schiff eine

kurze Strecke dahinschotz wie ein losgelassenes Pferd.
„Ganz ungefährlich", versicherte Herr Schramm, als

er die verdutzten Gesichter der Gäste sah, welche bei der

unvorhergesehenen Attacke auf ihre Standhaftigkeit seekrank

herumtaumelten. Sie lachten, nahmen auf den Bänken Platz
und suchten, während sie prüfend herumschauten, zu einem

Entschlüsse zu kommen. Von der Stadt' herüber drang der

Lärm des Lebens, das unter dem weißen Licht der Bogen-
Lampen, die wie künstliche Sonnen hoch in der Luft hingen,

von einem Menschenstrom am Ufer entlang getragen wurde.

Jrgenvwo spielte eine Streichkapelle zärtliche Weisen. Auf

llnä schämig blüht auch er nun still.
0b noch so alt ^ es liegt am Mall
ver krombeerbusch, cler nichts mehr will.
M öornlg sein, grünt auf üabei.

0b hunctert Mal üurchs Ztäütleln träumt
Kin alter Lraum in hos unü Haus,
Selbst an üer Pfarrhausmauer keimt
Lin üppig llnkräutleln heraus.

/lus: „Liecler sus einer kleinen SIsM".

19eorg Speck.
der anderen Seite weitete sich das Wasser ins Uferlose.
Die dunkelblaue Nacht war voller Sterne. Ein paar schienen

herabgefallen zu sein und blinkten nun als weiße und rote
Lichter weit drüben, am jenseitigen Rande des Sees. Dort
war Weia, Heimat und Ruhe, Friede und Schlaf. Alle
diese Dinge waren wohl dazu angetan, die Fahrt ins Dunkel
zu wagen, wie Leo Butti entschied. Der Doktor fand das
Bild wunderschön, während Frau Agnes bereits mit einem

befriedigten Seufzer in einer Polsterecke lehnte. Florentine
sagte: „Der See ist so dunkel und tief." Das gab Friedrich
einen erwünschten Anlaß, seine Mannhaftigkeit zu zeigen und
seine junge Frau an sich zu drücken, da er sie in Angst
wähnte. Aber sie hatte es eigentlich nur zu sich selbst ge-
sagt. „Tief?" meinte Kapri. „Etwas an die dreihundert
Meter." Und Herr Schramm fügte hinzu: „Dunkel? Macht
sich. Da können wir tun dafür." Er schaltete dabei das

Licht ein, ein rotes und ein grünes, und vorn blitzte plötz-
lich ein großer Reflektor auf, daß ein mächtiger Lichtkegel

entstand, der eine weite, weiße, silberne Brücke über das

Wasser legte. Es war die reine venezianische Nacht. Als-
bald fiel eine dichte Wolke von Mücken und Nachtschmet-

terlingen töricht und betrunken in die Lichtstraße. Dazwischen

klang, bald hoch, bald tief, ein patschendes Geräusch, das
sich anhörte, als werfe jemand Steine, die mit einem

„Pfnolch" ins Wasser fielen. „Die Fische springen", er-

klärte Kapri.
„Nun?" fragte Schramm. Alle waren dafür, daß man
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